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Diverse Deep-Sky-Kataloge

• M (Messier)  

• NGC (New General Katalog)

• IC (Index-Katalog) 

• Sh2 (Sharpless 2)

• Mel (Melotte)

• Cr (Collinder)

• B (Barnard) 

• LDN+LBN (Lynds)

• Ced (Cederblad)

• vdB H (van den Bergh)

• RCW (Rodgers, Campbell, Whiteoak)

• C (Caldwell)

• Abell

• Arp u.v.a. 

Es gibt laut Wikipedia über 100 Deep-Sky-Kataloge

Quelle: Auszug aus dem Programm Stellarium
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Historie

• 1654: erster Nebelkatalog von Giovanni Battista Hodierna 
(1597-1660) enthält 40 Einträge, der Katalog wurde 1985 
wiederentdeckt

• 1755: Nicolas-Louis de Lacaille beobachtete Sternbilder des 
Südhimmels und katalogisierte hierbei fast 10.000 Sterne

• 1780: 70 Objekte wurden von Charles Messier dokumentiert

• 1802: Wilhelm Herschels Nebelliste mit 2.300 Objekten als
Basis für den NGC-/IC-Katalog

• 1846 und 1863: Bonner Durchmusterung (BD) von Friedrich 
Wilhelm August Argelander an der Bonner Sternwarte der 
Universität Bonn: 324.198 Sterne wurden vermessen

• Heute: über 1,8 Mrd. Objekte in den Gaia-Katalogen

Erste Sternkataloge

Nicolas-Louis de Lacaille
(Quelle: Wikipedia, 

gemeinfrei)

Giovanni Battista Hodierna
(Quelle: Wikipedia, gemeinfrei)
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Friedrich Wilhelm August 
Argelander um 1868 
(Quelle: Wikipedia, gemeinfrei)



Messier-Katalog

© Dr. Kai-Oliver Detken / Jürgen Ruddek, AVL



Charles Messier (M)

• Der französische Astronom lebte von 1730 bis 1817, 
die meiste Zeit davon in Paris

• Sein Interesse an der Astronomie kam mit 14 Jahren, 
als er den Kometen C/1743 X1 (Klinkenberg-Chéseaux) im Jahr 1744
 mit bloßem Auge beobachten konnte

• Sein Messier-Katalog enthält selbst keine Kometen

• In seinem dritten Messier-Katalog wurden 103 relativ helle Objekte von ihm 
publiziert; maßgeblich beteiligt sein Freund Pierre-Francois Méchain
(mit 26 entdeckten Objekten)

• Im Jahr 1966 wurde der Katalog (Sterne, Nebel, Galaxien) auf 110 Objekte 
erweitert

Der Messier-Katalog enthält nur Objekte der Nordhemisphäre
© Dr. Kai-Oliver Detken / Jürgen Ruddek, AVL

Charles Messier im Alter von 40 Jahren
(Quelle: Wikipedia, gemeinfrei)



Werdegang von Charles Messier (1)

• Charles Messier ging mit 21 Jahren nach Paris, um eine Anstellung bei den 
Astronomen der Marine anzutreten

• Er fing dort als Schreiber an und zeichnete Karten

• Sein Vorgesetzter Joseph-Nicolas Delisle brachte ihm die Grundlagen der 
Astronomie bei und lehrte ihm genaue Positionsangaben von seinen 
Beobachtungen anzugeben, damit man die Objekte später wiederfinden konnte

• Im Auftrag von Delisle suchte er 1757 den Halley’schen Kometen, der nach 
Berechnungen von Edmond Halley ca. alle 75 Jahre wiederkehren sollte

• Da Delisle sich allerdings verrechnet hatte, entdeckte Messier den Kometen
erst im Januar 1759 und damit vier Wochen nach Sichtung von Johann Georg 
Palitzsch, der dadurch berühmt wurde

Sein Lebenszweck und -ziel war es, Kometen zu entdecken
© Dr. Kai-Oliver Detken / Jürgen Ruddek, AVL

Charles Messier im Alter von 72 Jahren
(Quelle: Wikipedia, gemeinfrei)



Werdegang von Charles Messier (2)

• Halley selbst konnte seine Voraussage nicht mehr bestätigt sehen, da 
er leider im Jahr 1742 starb

• 1761 beobachtete Charles Messier einen der seltenen 
Venusdurchgänge vor der Sonne und drei Jahre später gelang ihm die 
erste Neuentdeckung eines „eigenen“ Kometen

• Ab diesem Zeitpunkt ging dann Messier nur noch seiner eigentlichen 
Leidenschaft nach und suchte den nächtlichen Himmel nach weiteren 
Kometen ab

• Es beobachtete zwischen 1758 und 1804 insgesamt 44 Kometen

• Zwischen 1760 und 1798 entdeckte er 14 neue Kometen

• Bei sechs weiteren Kometen gilt er als Co-Entdecker

• Sein berühmter Nebelkatalog war für ihn nur ein Nebenprodukt

Messier war nicht daran interessiert neue Objekte zu entdecken
© Dr. Kai-Oliver Detken / Jürgen Ruddek, AVL

Komet C/2020 F3 (NEOWISE) im Juli 2020
(Bildquelle: Kai-Oliver Detken)



Der Messier-Katalog (M1-M110)

Objekte des Messier-Katalogs:

• Sternengruppen: 2

• Milchstraßenwolken: 1

• Galaktische Nebel: 7

• Offene Sternhaufen: 26

• Kugelsternhaufen: 29

• Planetarische Nebel: 4

• Supernovae: 1

• Galaxien: 40

Insgesamt: 110

Die Natur der Messier-Objekte
© Dr. Kai-Oliver Detken / Jürgen Ruddek, AVL

Bildquellen: Kai-Oliver Detken



Die Messier-Objekte

Sternkarte mit der Lage der 110 Messier-Objekte auf einen Blick
© Dr. Kai-Oliver Detken / Jürgen Ruddek, AVL

Quelle: Jim Cornmell, CC BY-SA 3.0, https://commons.wikimedia.org/wiki/File:MessierStarChart-de.svg



Eigene Fotos der Messier-Objekte von den Referenten
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Bildquellen: 
Jürgen Ruddek

Bildquellen: 
Kai-Oliver Detken

Für Messier war die Liste seiner entdeckten Objekte ein reiner Nebelkatalog



GC (NGC)-Katalog
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GC (NGC)-Katalog

• Friedrich Wilhelm Herschel lebte von 1738 bis 1822

• Deutscher in Großbritannien, der sich die englische Sprache selbst 
beibrachte

• Kataloge von 1784, 1786, 1789, 1802 enthalten 2.500 Einträge, 
2.112 Galaxien, Sternhaufen und Nebel

• Johann Herschels GC-Kataloge: 1833, 1847, 1864: 5.079 Objekte 
(Großbritannien und Südafrika)

• Zusammenfassung aller Einträge

• Erster NGC-Katalog wird im Jahr 1888 von Johan Ludvig Emil Dreyer 
(Dunsink Observatory) veröffentlicht: 7.800 Sternhaufen, Nebel und Galaxien

Die Familie Herschel war maßgeblich an der Katalog-Entstehung beteiligt
© Dr. Kai-Oliver Detken / Jürgen Ruddek, AVL

Wilhelm Herschel im Jahr 1785
(Quelle: Wikipedia, gemeinfrei)



Werdegang des Friedrich Wilhelm Herschel (1)

• Wilhelm und sein Bruder Jakob verlassen die Armee und gehen 1757 nach 
London

• Wilhelm verdiente sich seinen Lebensunterhalt mit dem Komponieren von 
Militärmusik

• 1766 ließ er sich kurz in Halifax nieder. Dort begann sein Interesse für den 
Sternenhimmel: er beobachtete die Venus und eine Mondfinsternis

• Ab 1770 widmet sich Herschel immer mehr der Astronomie

• 1774 richtete sich Wilhelm eine eigene Werkstatt ein, um Teleskope herzustellen, 
da er mit den erhältlichen Optiken nicht zufrieden war

• Seine Bekanntheit in astromischen Kreise explodiert förmlich mit der Entdeckung 
des Planeten Uranus (bis dahin kannte man seit ewigen Zeiten nur 5 Planeten)

• Im Jahr 1781 verlieh die Royal Society ihm die Copely Medaille und er wurde 
offiziell Mitglied

Herschel war der Meinung, er könne mit seinen Teleskopen „alles“ sehen
© Dr. Kai-Oliver Detken / Jürgen Ruddek, AVL

Wilhelm und Caroline Herschel  
beim Polieren einer Teleskop-Linse

(Quelle: Wikipedia, gemeinfrei)



Werdegang des Friedrich Wilhelm Herschel (2)

• Zwischen 1783 und 1802 beobachtete Herschel mit seinem 18,7"-Reflektor 
den Sternenhimmel und führte eine systematische Sternzählungen durch

• Als Beobachtungsmethode wurde das Sweeping angewandt:
ein systematisches Durchforsten des Nachthimmels

• In der Schildwolke im Sternbild Schild wurden so in einem engen Bereich 356 
Sterne gezählt (eine enorme Leistung)!

• 1784 wurden erstmals von ihm Sternzählungen veröffentlicht

• Er führte insgesamt 1.091 Sternzählungen durch und erstellte die Zeichnung 
eines Milchstraßenschnittbilds

• Er wollte mit seinen eigenen Fernrohren „sehen, was vor ihm noch niemand 
gesehen hatte“

Wilhelm Herschel benötigte nicht mehr als 3-4 Stunden Schlaf pro Nacht
© Dr. Kai-Oliver Detken / Jürgen Ruddek, AVL

18,7-Zoll-Teleskop mit 20 Fuß-Brennweite
(Quelle: Wikipedia, gemeinfrei)



Werdegang von Caroline Herschel

• Caroline Lucretia Herschel lebte von 1750 bis 1848 (fast 100 Jahre!)

• Mit den Brüdern zusammen besuchte sie die Garnisonsschule, um Lesen und 
Schreiben zu lernen (damals keine Selbstverständlichkeit)

• Sie bekam durch ihren Vater Issak Herschel das Interesse an Astronomie, 
Sternerkundung und Kometenbeobachtung

• Caroline Herschel unterrichtete Johann Herschel in Astronomie

• Sie katalogisierte Wilhelm Friedrich Herschels Entdeckungen (speziell 
Doppelsterne und Nebel) nach seinem Tod 1822

• Die Geschwister Herschel konnten dadurch die Zahl bekannter Nebel von 100 
auf 2.500 erhöhen!

• Im Jahr 1828 verlieh ihr die königliche astronomische Gesellschaft die 
Goldmedaille für den Herschel-Katalog

Seine Schwester Caroline Herschel wurde F. W. Herschels Assistentin
© Dr. Kai-Oliver Detken / Jürgen Ruddek, AVL

Caroline Herschel im Jahr 1829
(Quelle: Wikipedia, gemeinfrei)



Herschel 400-Katalog

• Der Herschel 400-Katalog ist eine Teilmenge von William 
Herschels ursprünglichem Katalog der Nebel und 
Sternhaufen 

• Er wurde von Brenda F. Guzman (Branchett), Lydel Guzman, 
Paul Jones, James Morris, Peggy Taylor und Sara Saey vom 
Ancient City Astronomy Club in St. Augustine, Florida 
zusammengestellt

• Sie beschlossen diese 400-Objekt-Liste zu erstellen, 
nachdem sie einen Artikel in Sky & Telescope von James 
Mullaney gelesen hatten

• Mullaney schlug vor, dass William Herschels ursprünglicher 
Katalog mit 2.500 Objekten eine hervorragende Grundlage 
für die Auswahl von Deep-Sky-Objekten für Amateure sei

• Der Katalog enthält auch 17 Messier-Objekte

Alle 400 Objekte sind in mittleren, nördlichen Breiten sichtbar
© Dr. Kai-Oliver Detken / Jürgen Ruddek, AVL

Verteilung der Herschel-400-Objekte (Rot = Galaxien, Grün = Nebel, Gelb = 
Sternhaufen), Quelle: Wikipedia, gemeinfrei



Werdegang von Johann Friedrich Wilhelm Herschel (1)

• Johann Friedrich Wilhelm Herschel lebte von 1792 bis 1871

• Er begleitete seine Eltern bereits früh bei deren Reisen (z.B. nach Paris)

• Ab dem 17 Lebensjahr besuchte er das St. John’s College in Cambridge, wo seine 
wissenschaftliche Karriere ihren Anfang nahm

• Nach dem Studienabschluss in Cambridge im Jahr 1814 wollte er Jurist werden, 
änderte seine Meinung aber ein Jahr später und bewarb sich als Chemieprofessor

• Die Professur wurde abgelehnt (sein einziger Rückschlag im Leben) und er wurde 
der Assistent seines Vaters

• Die Zusammenarbeit mit dem Amateurastronom James South (1785-1867) 
zwischen den Jahren 1821 bis 1824 ermöglichte die Katalogisierung von 380 
Objekten (Doppelsternen)

• 1825 überprüfte er die Nebelbeobachtungen seines Vaters und fügt 525 Nebel 
hinzu

Johann Herschel war der einzige Sohn von Wilhelm Herschel
© Dr. Kai-Oliver Detken / Jürgen Ruddek, AVL

Johann Friedrich Wilhelm Herschel
(Quelle: Wikipedia, gemeinfrei) 



Werdegang von Johann Friedrich Wilhelm Herschel (2)

• Zwischen 1825 und 1833 gab er zwei große Kataloge heraus: 2.300 Nebel und 
Gestirnsgruppen, sechsteiliger Doppelsternkatalog

• Die Überarbeitung und Neufassung des Herschel-Katalogs wurde von Caroline 
Herschel unterstützt und 1864 als General Catalogue (GC) of nebulae and clusters 
of stars veröffentlicht

• Da er von England aus den Südsternhimmel nicht beobachten konnte, zog es 
ihn 1834 mitsamt seines 20-Fuß-Refraktors nach Kapstadt

• Er legte sofort mit seiner Arbeit los und erreichte in kürzester Zeit:

• Katalogisierung von 1.707 Nebeln, von denen 1.268 Neuentdeckungen waren

• Katalogisierung von 2.102 binären Sternenpaaren

• Johann Herschel veröffentlichte im Jahr 1864 elf Kataloge von Doppelsternen und einen Katalog mit 5.079 
Nebeln und bis dahin entdeckte Sternhaufen

• Ein weiterer Katalog von 10.300 Doppel- und Mehrfachsystemen erschien im Jahr 1874

Johann Herschel ergänzte die Beobachtungen seines Vaters in neuen Katalogen
© Dr. Kai-Oliver Detken / Jürgen Ruddek, AVL

Fotografie von Johann Friedrich 
Wilhelm Herschel von 1867 

(Quelle: Wikipedia, gemeinfrei)



NGC-/IC-Katalog

© Dr. Kai-Oliver Detken / Jürgen Ruddek, AVL



NGC-/IC-Katalog

• Johan Ludvig Emil Dreyer war ein dänischer Astronom und 
Wissenschaftshistoriker, der von 1852 bis 1926 lebte

• In der Himmelskunde wurde er vor allem durch den NGC-Katalog bekannt, 
der 1888 von ihm veröffentlicht wurde

• 1895 und 1908 wurde der NGC-Katalog um die Index-Kataloge IC-I und IC-II mit 
weiteren 5.386 Objekten erweitert

• Viele Neuentdeckungen wurden in den Ergänzungskatalogen Supplement-I und II
nicht anerkannt (sie sollten zusammengeführt werden):

• 1895: erste Ergänzung (1.529 Objekte)

• 1908: zweite Ergänzung (3.857 neue Objekte), erstmals fotografisch 
dokumentiert

1916 erhielt er die Goldmedaille der Royal Astronomical Society

Johan Ludvig Emil Dreyer
(Quelle: Wikipedia, gemeinfrei)

© Dr. Kai-Oliver Detken / Jürgen Ruddek, AVL



Liste von Katalogen

Dreyer führte drei Kataloge zu dem NGC-Katalog mit 7.840 Objekten zusammen
© Dr. Kai-Oliver Detken / Jürgen Ruddek, AVL

Quelle: Wikipedia - https://de.wikipedia.org/wiki/New_General_Catalogue 



NGC-Katalog

78% der NGC-Einträge sind bereits in Herschels General Catalogue aufgeführt
© Dr. Kai-Oliver Detken / Jürgen Ruddek, AVL

• 100 Entdecker haben zum NGC-Katalog 
beigetragen:

• Wilhelm Herschel: 2.416

• John Herschel: 1.691

• Albert Marth: 582

• Lewis A. Swift: 466

• Édouard Jean-Marie Stephan: 420

• Heinrich Louis d’Arrest: 320

• Francis Preserved Leavenworth: 251

• James Dunlop: 225

• Ernst Wilhelm Leberecht Tempel: 148

• andere Beobachter: 1.067

• Insgesamt waren 71 Teleskope an den 
Entdeckungen beteiligt, 11 davon waren 
Reflektoren mit Spiegeldurchmessern zwischen
4,2 Zoll und 72 Zoll, 60 waren Refraktoren mit 
Öffnungen zwischen 3 und 27 Zoll

• 7.814 Einträge wurden visuell entdeckt

• 22 Objekte wurden durch visuelle Spektroskopie 
gefunden

• Das einzige fotografische Objekt ist der Maja-Nebel 
NGC 1432 in den Plejaden

Bildquelle: 
Jürgen Ruddek



Revised NGC and Index Catalogue (1)

• Der Revised New General Catalogue and Index Catalogue (R-NGC/IC) ist eine
Zusammenstellung von Dr. Wolfgang Steinicke aus dem Jahr 2023

• Geboren 1952 in Mönchengladbach

• Der Rezensent ist Physiker und Mitglied der Vereinigung der Sternfreunde e.V.

• 1997: Mitarbeiter im internationalen NGC/IC-Projekt 

• 2001: Leiter der VdS-Fachgruppe „Deep-Sky”

• 2002: Wahl zum Fellow der Royal Astronomical Society (RAS)

• 2002: Leiter der VdS-Fachgruppe „Geschichte der Astronomie“

• Er ist Autor von sieben Büchern in deutscher und englischer Sprache, u.a.:

• Galaxien (Oculum, 2012)

• Observing and Cataloguing Nebulae and Star Clusters: 
From Herschel to Dreyer’s New General Catalogue 
(Cambridge University Press, 2010)

• Deep Sky Praxishandbuch (Kosmos, 2004)

Die ersten Versuche, den NGC-Katalog zu überarbeiten, scheiterten 1977 und 1988
© Dr. Kai-Oliver Detken / Jürgen Ruddek, AVL

Quelle: https://www.art-und-
friedrich.de/persons/steinicke_wolfgang



Revised NGC and Index Catalogue (2)

• Der Revised New General Catalogue and Index Catalogue (R-NGC/IC) enthält und beschreibt alle Objekte
von Dreyers klassischem Katalog

• Der aktuelle R-NGC/IC vom 20. März 2023 enthält:

• 13.957 Einträge: 13.226 Objekte aus dem ursprünglichen NGC/IC plus 731 zusätzliche Einträge

• Es wurden ca. 12.600 gemessene Positionen (Genauigkeit 1-2") unter Verwendung von Digital Sky Survey 
(DSS) und RealSky bestimmt

• Fehlende Helligkeiten, Größen und Positionswinkel sind ergänzt worden

• Rotverschiebung/Entfernung von Galaxien

• Entfernung von galaktischen Nebeln und Sternhaufen

• 42.494 Querverweise aus 82 Katalogen

• 301 Objekte des Original-NGC/IC gelten als „nicht auffindbar“ (2,3%)

• Der Katalog kann hier heruntergeladen werden: 
http://www.klima-luft.de/steinicke/ngcic/rev2000/NI2023.zip

Erster vollständig revidierter NGC/IC-Katalog lag 1997 vor
© Dr. Kai-Oliver Detken / Jürgen Ruddek, AVL



Revised NGC and Index-Catalogue (3)

Auszug aus der Datei NI2023.xls – Sie enthält 13.957 Einträge
© Dr. Kai-Oliver Detken / Jürgen Ruddek, AVL



Auswahl eigener Fotos aus dem NGC-Katalog

© Dr. Kai-Oliver Detken / Jürgen Ruddek, AVL
Eigene Himmelsdurchmusterung

Bildquellen: 
Jürgen Ruddek



Sharpless-Katalog
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Sharpless

• Stewart Lane Sharpless war ein amerikanischer Astronom, der von 
1926 bis 2013 lebte

• Er untersuchte die Struktur der Milchstraße und war emeritierter
Professor im Department of Physics and Astronomy der University 
of Rochester

• Im Jahr 1952 veröffentlichten Sharpless und Osterbrock ihre 
Beobachtungen, die die Spiralstruktur der Milchstraße 
demonstrierten, indem sie die Entfernungen zu H-II-Regionen und 
jungen heißen Sternen schätzten

• Sharpless war eine Zeit lang am Mount Wilson Observatory aktiv, 
wo er mit Walter Baade und Edwin Hubble an der 
Galaxienfotografie arbeitete

Amerikanischer Astronom, der grundlegende Arbeiten zur Milchstraßenstruktur lieferte

Steward Lane Sharpless vor dem C.E.K. 
Mess Observatory im Jahr 1966
(Quelle: Wikipedia, gemeinfrei)

© Dr. Kai-Oliver Detken / Jürgen Ruddek, AVL



Sharpless-Katalog

• Im Jahr 1953 trat Sharpless dem Stab des United 
States Naval Observatory Flagstaff Station bei

• Hier untersuchte und katalogisierte er H-II-
Regionen der Milchstraße anhand der Bilder des 
Palomar Sky Survey

• Ausgehend von dieser Arbeit veröffentlichte 
Sharpless seinen Katalog der H-II-Regionen in zwei 
Auflagen. 

• 1953 (Sh-1): 142 Objekte 

• 1959 (Sh-2): 312 Objekte

Quelle: https://baas.aas.org/pub/2020i0326/release/1
© Dr. Kai-Oliver Detken / Jürgen Ruddek, AVL



Sharpless-Katalog

• Die Sharpless-Koordinaten der ersten Ausgabe Sh1 basieren auf den 
Sternkatalogen der Bonner Durchmusterung (BD) oder der Córdoba-
Durchmusterung (CD)

• Die zweite Ausgabe benutzte Koordinaten der Epoche 1900

• Die Sharpless-Objekte werden daher mit Sh2 bezeichnet

• Auch beim Sh2-Katalog gab es eine Überarbeitung:

• Einige Koordinaten der südlichen Hemisphäre hatten 
Messabweichungen von über einer Bogenminute

• Deswegen wurde ein revisionierter Katalog mit Namen BFS
 (Blitz, Fich and Stark) herausgegeben

• Dieser enthält 65 neue Objekte, 20 Objekte wurden entfernt 
(doppelte Objekte oder Überreste)

312 Einträge des Sh2-Katalogs überlappen sich mit Messier-, NGC- oder dem RCW-Katalog
© Dr. Kai-Oliver Detken / Jürgen Ruddek, AVL

Trifidnebel M 20 oder Sh2-30 
(Bildquelle: Kai-Oliver Detken)



Auswahl einiger Sharpless-Objekte

Bildquelle: Jürgen Ruddek

© Dr. Kai-Oliver Detken / Jürgen Ruddek, AVL
Eigene Himmelsdurchmusterung



Sharpless-Bildbeispiel: Sh2-86

Oftmals werden offene Sternhaufen fälschlicherweise als Nebel bezeichnet
© Dr. Kai-Oliver Detken / Jürgen Ruddek, AVL

Bildquelle: Kai-Oliver Detken

Sh2-86 wird oftmals als NGC 6820 
bezeichnet. NGC 6820 ist 
allerdings nur der sehr kleine 
Emissionsnebel auf dieser 
Aufnahme. Auch die Bezeichnung 
NGC 6823 ist nicht korrekt, da 
hiermit der zentrale offene 
Sternhaufen gemeint ist, der den 
Nebel zum Leuchten anregt.

Entdeckung des Sternhaufens: 
Wilhelm Herschel im Jahr 1785



Sharpless-Bildbeispiel: Sh2-49

Entdecker konnten im 18. Jahrhundert keinen Nebel erkennen
© Dr. Kai-Oliver Detken / Jürgen Ruddek, AVL

Bildquelle: Kai-Oliver Detken

Der Adlernebel wird selten als 
Sh2-49 bezeichnet, da er auch im 
Messier-Katalog als M 16 
aufgeführt ist. Mit M 16 ist 
allerdings der offene Sternhaufen 
in erster Linie gemeint. 

Entdeckung des Sternhaufens: 
Jean-Philippe Chéseaux im Jahr
1745



Vergleich der Staubsäulen von Sh2-86 und Sh2-49

Staubsäulen bilden an ihren Spitzen neue Sterne („Säulen der Schöpfung“)
© Dr. Kai-Oliver Detken / Jürgen Ruddek, AVL

Bildquellen: Kai-Oliver Detken



Melotte-Katalog

© Dr. Kai-Oliver Detken / Jürgen Ruddek, AVL



Melotte (Mel)

• Philibert Jaques Melotte war ein britischer Astronom und lebte von 1880 bis 1961

• Seine Eltern wanderten von Belgien nach England aus

• 1908 entdeckte er einen Jupitermond, heute bekannt als Pasiphaë 
(erst 1975 erhielt er diesen Namen offiziell)

• Er entdeckte im Jahr 1909 ebenfalls den Hauptgürtel-Asteroid 676 Melitta

• Melotte wurde 1909 mit der Jackson-Gwilt-Medaille der
Royal Astronomical Society ausgezeichnet

• Eine Sammlung seiner Arbeiten befindet sich in der 
Cambridge University Library

Mel 111 im Sternbild Coma Berenices ist der auffälligste Sternhaufen

Philibert Jaques Melotte
(Quelle: Wikipedia, gemeinfrei)

© Dr. Kai-Oliver Detken / Jürgen Ruddek, AVL

Bildquelle: Jürgen Ruddek



Melotte (Mel)

• Der Melotte-Katalog enthält 245 Sternhaufen,
davon 161 offene Sternhaufen, 81 Kugel-
sternhaufen, zwei Asterismen und eine 
Galaxie

• 1915 wurde er als „A Catalogue of Star 
Clusters show on Franklin-Adams Chart 
Plates“ in den Memoirs of the Royal 
Astronomical Society, Vol. 60 veröffentlicht

• Katalogobjekte werden heute mit Mel 
bezeichnet

• Im Melotte-Katalog sind nur wenige Objekte 
enthalten, die nicht in anderen Katalogen 
aufgeführt sind

Die meisten Objekte im Melotte-Katalog lassen sich mit bloßem Auge auffinden
© Dr. Kai-Oliver Detken / Jürgen Ruddek, AVL

Quelle: https://adsabs.harvard.edu/full/1915MmRAS..60..175M



Auswahl diverser Melotte-Objekte

© Dr. Kai-Oliver Detken / Jürgen Ruddek, AVL

Bildquelle: Jürgen Ruddek

Eigene Himmelsdurchmusterung



Melotte-Bildbeispiel: 47 Tucanae (Mel 1)

Mel 1 ist nur von der Südhemisphäre aus beobachtbar
© Dr. Kai-Oliver Detken / Jürgen Ruddek, AVL

Bildquelle: Kai-Oliver Detken

47 Tucanae (Mel 1) ist nach Omega 
Centauri der zweithellste 
Kugelsternhaufen des Himmels. 
Von der Erde aus gesehen scheint 
47 Tucanae unmittelbar neben der 
Kleinen Magellanschen Wolke 
(KMW) zu liegen, die jedoch um 
ein Vielfaches weiter entfernt ist.

Entdeckung des Sternhaufens: 
Nicolas Louis de Lacaille im
Jahr 1751



Melotte-Bildbeispiel: Mel 15 (IC 1805)

Der Sternhaufen wird oftmals mit dem Nebelkomplex gleichgesetzt
© Dr. Kai-Oliver Detken / Jürgen Ruddek, AVL

Bildquelle: Kai-Oliver Detken

Der Herznebel (Sh2-190) ist ein 
Emissionsnebel mit dem offenen 
Sternhaufen IC 1805 im Inneren. 
Dieser Sternhaufen wird auch 
"Melotte 15" oder "Collinder 26" 
genannt.

Entdeckung des Sternhaufens: 
Wilhelm Herschel im Jahr 1787



Melotte-Bildbeispiel: Plejaden (Mel 22)

M45 durchläuft den Rand einer Dunkelwolke, die das Licht der hellen blauen Sterne reflektiert
© Dr. Kai-Oliver Detken / Jürgen Ruddek, AVL

Bildquelle: Kai-Oliver Detken

Der Offene Sternhaufen war 
bereits zur Antike bekannt

Die Plejaden sind ein Offener 
Sternhaufen mit diversen 
Katalogbezeichnungen. Sie sind 
bekannt als M 45. Das junge Alter 
wurde auf 135 Mio. Jahre datiert.  



Collinder-Katalog

© Dr. Kai-Oliver Detken / Jürgen Ruddek, AVL



Collinder (Cr)

• Per Arne Collinder war ein schwedischer Astronom, der von 1890 bis 
1975 lebte

• Collinder arbeitete am Observatorium von Lund

• Mit seiner Dissertation von 1931 veröffentlichte er eine fundamentale 
Arbeit über die Struktur von Offenen Sternhaufen und deren räumliche 
Verteilung in der Galaxis. 

• Das Werk enthält eine Liste von 471 offenen Sternhaufen, die heute als 
Collinder-Katalog bekannt ist

• Darüber hinaus veröffentlichte er einen Band zur Geschichte der Nautik 
(History of Navigation) sowie Arbeiten zur Geschichte der Astronomie in 
Schweden (Worlds in Orbit)

Ähnlich wie Melotte widmete sich Collinder den Sternhaufen
© Dr. Kai-Oliver Detken / Jürgen Ruddek, AVL

Per Arne Collinder im Mai 1960
in Uppsala, Schweden
(Quelle: www. digitaltmuseum.se) 



Collinder (Cr)

• Der Collinder-Katalog enthält:

• 452 Offene Sternhaufen

• 11 Kugelsternhaufen

• 6 Asterismen

• 1 bewegende Sterngruppe

• 1 Sternassoziation

• Katalogobjekte werden mit 
Cr (Collinder) bezeichnet

• Cr 346 (NGC 6426) im 
Sternbild Schlangenträger
ist ein Kugelsternhaufen

Auch der Collinder-Katalog ist nicht fehlerfrei
© Dr. Kai-Oliver Detken / Jürgen Ruddek, AVL

Quelle: https://articles.adsabs.harvard.edu//full/1931AnLun...2....1C/0000072.000.htmlBildquelle: Jürgen Ruddek



Collinder-Bildbeispiel: Cr 24 (NGC 869) und Cr 25 (NGC 884) 

Ein bekannter Doppel-Cluster, der gleich zwei Collinder-Objekte enthält
© Dr. Kai-Oliver Detken / Jürgen Ruddek, AVL

Bildquelle: Kai-Oliver Detken

Das Objekt wurde bereits im 
Jahr 130 v. Chr. von dem 
griechischen Astronomen 
Hipparch beschrieben

h Persei (NGC 869) und Chi Persei 
(NGC 884) sind zwei im Abstand 
von zirka 25 Bogenminuten nahe 
beieinander liegende, offene 
Sternhaufen im Sternbild Perseus.



Barnard-Katalog

© Dr. Kai-Oliver Detken / Jürgen Ruddek, AVL



Barnard (B)

• Edward Emerson Barnard war ein amerikanischer Astronom, der von 1857 bis 1923 
lebte

• Im Alter von neun Jahren wurde er Helfer in einem Fotostudio

• Als er eine beschädigte Linse fand, baute er sich damit sein erstes Fernrohr 

• Barnard war Autodidakt, kaufte 1876 sein erstes Teleskop und entdeckte fünf 
Jahre später seinen ersten Kometen

• Er erhielt ein Stipendium an der Vanderbilt University und betreute in seiner 
Studienzeit das dortige Vanderbilt University Observatory

• Im Jahr 1888 wurde er Mitarbeiter am neuen Lick-Observatorium mit dem damals 
weltgrößten 36 Zoll-Riesenteleskop

• Er war einer der Pioniere der Astrofotografie, insbesondere die der Milchstraße

• Er machte viele Aufnahmen von Emissions- und Dunkelnebeln in hervorragender Qualität

Edward Emerson Barnard erhielt 1897 die Goldmedaille der Royal Astronomical Society

Edward Emerson Barnard,
Quelle: Wikipedia (gemeinfrei)

© Dr. Kai-Oliver Detken / Jürgen Ruddek, AVL



Barnard (B)
• Der Barnard-Katalog ist ein Katalog von 

349 Dunkelwolken nördlich der 
Deklination -35°

• Jahr 1919: Erste Version

• Jahr 1927: Erweiterte zweite Version

• Barnard untersuchte seit dem Jahr 1900 
fotografisch nichtleuchtende interstellare 
Materie

Barnard entdeckte, dass dunkle Gebiete keine Löcher sondern Staubmassen sind
© Dr. Kai-Oliver Detken / Jürgen Ruddek, AVL

Quelle: https://articles.adsabs.harvard.edu/pdf/1919ApJ....49....1BBildquellen: Jürgen Ruddek



Weitere Leistungen von Edward E. Barnard

• 1892 beobachtete er eine Nova und registrierte dabei als Erster eine sich ausdehnende 
Gaswolke. Hieraus leitete er ab, dass es sich um die Explosion eines Sterns handeln müsse

• Im selben Jahr entdeckte er den fünften Jupitermond (Amalthea) – die erste Entdeckung 
eines Jupitermondes seit Galileo Galilei im Jahr 1610 – und gleichzeitig die letzte 
derartige Entdeckung mittels visueller Beobachtung

• Mit Hilfe der Astrofotografie entdeckte er vier weitere Jupitermonde

• 1895 wurde Barnard Professor für Astronomie an der Universität Chicago

• 1897 wechselte er aus fachlichen und persönlichen Gründen zum Yerkes-Observatorium

• 1904 versuchte er die Mittel zu erhalten, um Aufnahmen der Milchstraße auf dem 
Mount Wilson zu erstellen

• 1905 fotografierte er mit dem  Catherine-Bruce-Doppelastrografen mit 10-Zoll-Optik die 
ersten langbelichteten Bilder (4.000 Stück im Laufe der nächsten Jahre)

• 1906 entdeckte er den schnellsten bekannten Fixstern „Barnardscher Pfeilstern“

Barnard setzte die Astrofotografie zur Entdeckung weiterer Objekte ein
© Dr. Kai-Oliver Detken / Jürgen Ruddek, AVL

Catherine Bruce Teleskop 
am Yerkes-Observatorium

(Quelle: Wikipedia, gemeinfrei)



Barnard-Bildbeispiel: Cocoon-Nebel (B 168)

Der offene Sternhaufen ist verantwortlich für die Ionisation des Nebels
© Dr. Kai-Oliver Detken / Jürgen Ruddek, AVL

Bildquellen: 
Kai-Oliver Detken

Der Cocoon-Nebel (IC 5146) ist ein 
astronomischer Nebel mit einem 
eingebetteten offenen Stern-
haufen im Sternbild Schwan. Der 
Sternhaufen trägt auch die 
Bezeichnung Collinder 470 oder 
Barnard 168.

Entdeckung der Galaxie: Edward 
Emerson Barnard im Jahr 1893



Barnard-Bildbeispiel: Cocoon-Nebel (B 168)

Der offene Sternhaufen ist verantwortlich für die Ionisation des Nebels
© Dr. Kai-Oliver Detken / Jürgen Ruddek, AVL

Bildquellen: 
Kai-Oliver Detken

Der Cocoon-Nebel (IC 5146) ist ein 
astronomischer Nebel mit einem 
eingebetteten offenen Stern-
haufen im Sternbild Schwan. Der 
Sternhaufen trägt auch die 
Bezeichnung Collinder 470 oder 
Barnard 168.

Entdeckung der Galaxie: Edward 
Emerson Barnard im Jahr 1893



Barnard-Bildbeispiel: Pferdekopfnebel (B 33) 

Zuordnung der Dunkelwolke zu anderen dunklen Regionen publizierte Edward Barnard im Jahr 1919
© Dr. Kai-Oliver Detken / Jürgen Ruddek, AVL

Bildquellen: Kai-Oliver Detken

Der Pferdekopfnebel (B33) ist eine 
drei Lichtjahre große Dunkelwolke, 
die vor dem Emissionsnebel IC 434 
im Sternbild Orion auftaucht.

Das Objekt wurde mit den zur 
damaligen Zeit leistungsfähigsten 
Teleskopen untersucht: 
Isaac Roberts (Pionier der 
Astrophotographie) publizierte 
1902 eine Aufnahme mit seinem 
20-Zoll-Spiegelteleskop, Edward 
Barnard wenige Jahre später mit 
dem 40-Zoll-Yerkes-Refraktor und 
John Charles Duncan nutzte das 
100-Zoll-Hooker-Teleskop.

Entdeckung der Dunkelwolke: 
Williamina Fleming im Jahr 1887 
mit Hilfe der Fotografie



Barnard-Bildbeispiel: Barnards Galaxie (NGC 6822)

Seine selbst entdeckte Galaxie ist nicht in seinem Katalog verzeichnet
© Dr. Kai-Oliver Detken / Jürgen Ruddek, AVL

Bildquelle: Kai-Oliver Detken

Barnards Galaxie (NGC 6822) ist 
eine irreguläre Zwerggalaxie im 
Sternbild Schütze. Sie besitzt einen 
Durchmesser von ca. 8.000 
Lichtjahren und ca. 10 Millionen 
Sterne mit 150 Sternentstehungs-
gebieten.

Entdeckung der Galaxie: Edward 
Emerson Barnard im Jahr 1884



Lynds-Kataloge

© Dr. Kai-Oliver Detken / Jürgen Ruddek, AVL



LDN (Lynds Dark Nebulae)

• Beverly Turner Lynds ist eine amerikanische Astronomin. 
Sie wurde 1929 geboren

• Sie ist Mitglied in den folgenden Organisationen:

• American Association for the Advancement of Science

• International Astronomical Union (IAU)

• American Astronomical Society 

• National Council Teachers Mathematics American Indian Science 
and Engineering Society

• Sie hatte vom 1965 bis 1986 am Kitt Peak National Observatory, Tucson 
verschiedene Tätigkeiten inne (zuletzt: stellv. Direktorin)

Lynds ist eine leidenschaftliche Nebelforscherin mit zwei eigenen Katalogen
© Dr. Kai-Oliver Detken / Jürgen Ruddek, AVL

Beverly Turner Lynds 
(Quelle:www.tumblr.com/z
espaceblog/6556511196929
06496/beverly-turner-lynds-

and-dark-nebula)



LDN (Lynds Dark Nebulae)

• Der LDN-Katalog enthält dunkle Nebel, die durch Lynds' visuelle Analyse der Palomar-Schmidt-Fotografien 
identifiziert wurden

• Objekte in diesem Katalog werden mit dem Präfix LDN versehen

• Veröffentlichung im Astrophysical Journal Suppl. Vol. 7 im Jahr 1962

• 1802 Dunkelnebel wurden im LDN-Katalog erfasst

Quelle: https://articles.adsabs.harvard.edu/pdf/1962ApJS....7....1L
© Dr. Kai-Oliver Detken / Jürgen Ruddek, AVL



LBN (Lynds Bright Nebulae)

• Lynds' Catalogue of Bright Nebulae ist
ein astronomischer Katalog heller Nebel

• Objekte in diesem Katalog werden mit 
dem Präfix LBN versehen 

• Der Katalog wurde 1965 erstellt und im
American Astronomical Society Journal 
veröffentlicht

• Er enthält die Koordinaten der Nebel, 
ein eigenes Helligkeitssystem zwischen 
1 und 6, die Farben und die scheinbare 
Größe der Objekte

• Es sind 1.125 helle Objekte (Nebel) 
enthalten (leider nicht nummeriert)

© Dr. Kai-Oliver Detken / Jürgen Ruddek, AVL

Quelle: https://articles.adsabs.harvard.edu/pdf/1965ApJS...12..163L

Er enthält auch Einträge bekannter Objekte (z.B. LBN 974 = M 42 = NGC 1976)



LBN-/LDN-Bildbeispiel: Orionnebel (LBN 974) und LDN 1640

Der Orionnebel enthält sowohl helle, als auch dunkle Nebelregionen
© Dr. Kai-Oliver Detken / Jürgen Ruddek, AVL

Bildquelle: Kai-Oliver Detken

Der Orionnebel (Messier 42) ist ein 
Emissionsnebel im Sternbild Orion. 
Er entwickelte sich aus einem Teil 
einer viel größeren interstellaren 
Molekülwolke und besteht 
überwiegend aus Wasserstoff. In 
dem Nebel entstehen Sterne, 
deren ionisierende Strahlung den 
Nebel im sichtbaren Bereich 
leuchten lässt.

Entdeckung des Nebels: 
Nicolas-Claude Fabri de Peiresc 
im Jahr 1610



LBN-/LDN-Bildbeispiel: California Nebula (LBN 756)

Der helle California Nebula beinhaltet zusätzlich Dunkelnebelregionen
© Dr. Kai-Oliver Detken / Jürgen Ruddek, AVL

Bildquelle: Kai-Oliver Detken

Der California-Nebel (NGC 1499) 
ist ein recht großer Gasnebel im 
Sternbild Perseus. Er gehört zu den 
Emissionsnebeln und ähnelt in 
seinen Umrissen dem US-
Bundesstaat Kalifornien. Zusätzlich 
sind einige Dunkelwolken mit LDN 
1469, LDN 1462, LDN 1463 und 
LDN 1464 zu erkennen.

Entdeckung des Nebels: 
Edward Barnard im Jahr 1885



Cederblad-Katalog

© Dr. Kai-Oliver Detken / Jürgen Ruddek, AVL



Cederblad (Ced)

• Sven Aldo Cederblad war ein schwedischer Dozent
für Mathematik und Physik an der Higher General 
Education Agency in Arvika, der von 1914 bis 2011 
lebte

• Er veröffentlichte 1946 den “Catalog of bright Galactic 
nebulae” und 1953 eine Fortsetzung

• Er wird oftmals mit dem Literaturwissenschaftler Sven 
Cederblad (1890-1956) verwechselt

• Sven A. Cederblad war hingegen Physiker und 
Amateurastronom

• Er war auch Mitglied der Amateurabteilung für 
Veränderliche Sterne im ASTB

• Information über ihn durch seinen Sohn Carl-Göran
in einem schwedischen Astronomie-Blog im März 2022

Quelle: https://www.astb.se/cassiopeiabloggen/2022/01/15/nr-3-2022/
© Dr. Kai-Oliver Detken / Jürgen Ruddek, AVL

Sven Aldo Cederblad auf 
einer Expedition in 
Norrland in den 1940er 
Jahren bei Beobachtung 
einer Sonnenfinsternis



Cederblad (Ced) 

• Der Katalog enthält 
Klassifizierungen, Abmessungen, 
Entfernungsschätzungen für 330 
Nebel

• Erschienen als Dissertation:
Lund Medd. Astron. Obs. Ser. II, 
Vol. 119, p. 1-166 (1946)

• In Simbad sind 185 Objekte von 
ihm gelistet

Studies of bright diffuse galactic nebulae
© Dr. Kai-Oliver Detken / Jürgen Ruddek, AVL

Quelle: 
https://www.abebooks.com/MEDDELANDE-
FRAN-LUNDS-ASTRONOMISK-
OBSERVATORIUM-Ser/30229438298/bd



Auswahl von eigenen Cederblad-Fotos 

Bright diffuse galactic nebula
© Dr. Kai-Oliver Detken / Jürgen Ruddek, AVL

Bildquelle: Jürgen Ruddek



Cederblad-Bildbeispiel: Ced 214 (NGC 7822)

Auch Cederblad 1 befindet sich auf dem Bild
© Dr. Kai-Oliver Detken / Jürgen Ruddek, AVL

Bildquellen: Kai-Oliver Detken

Der Fragezeichen-Nebel (NGC 
7822), der auch als Sharpless 171 
oder Cederblad 214 bezeichnet 
wird, ist ein Emissionsnebel im 
Sternbild Kepheus. Er ist die 
Geburtsstätte vieler junger Sterne 
und enthält den Sternhaufen 
Berkeley 59.

Entdeckung des Nebels: 
John Herschel im Jahr 1829



Van den Bergh-Katalog

© Dr. Kai-Oliver Detken / Jürgen Ruddek, AVL



van den Bergh (vdB)

• Sidney van den Bergh ist ein kanadischer Astronom, der 1929 in den Niederlanden
geboren wurde

• Er studierte ein Jahr an der Universität Leiden und wechselte anschließend zur 
Princeton University in New Jersey, an der er seinen Bachelor-Abschluss machte 

• Nach seinem Master-Abschluss an der Ohio State University erlangte er 1956 in 
Göttingen seinen Doktortitel

• Nach zwei Jahren an der Ohio State war er 19 Jahre lang Professor an der 
University of Toronto

• Bis 1986 war er Direktor am Dominion Astrophysical Observatory in Victoria 

• Am bekanntesten ist er für seine Forschungen in der Klassifizierung von Galaxien, 
der Untersuchung von Supernovae und der extragalaktischen Entfernungsskala

Seine Katalogbezeichnungen werden mit dem Kürzel „vdB“ verwendet
© Dr. Kai-Oliver Detken / Jürgen Ruddek, AVL

Sidney van den Bergh im Jahr 2008
(Quelle: https://phys-
astro.sonoma.edu/brucemedalists/sidney-
van-den-bergh)



van den Bergh (vdB)

• Sidney van den Bergh entdeckte: 

• Kugelförmige Zwerggalaxien, die die 
Andromedagalaxie (M31) umkreisen

• Jet im Krebsnebel

• Röntgenemission von X Persei

• einen Kometen

• Die ersten veränderlichen 
Cepheiden-Sterne in offenen 
Sternhaufen

• Sein “Catalogue of Reflection Nebulae” 
entstand 1966 und enthält 158 Sterne 
mit Reflexionsnebeln. 
Dazu untersuchte er Abzüge des 
Palomar Sky Survey

Der vdB-Katalog wurde 1966 im Astronomical Journal Vol. 71 publiziert
© Dr. Kai-Oliver Detken / Jürgen Ruddek, AVL

Quelle: https://articles.adsabs.harvard.edu/pdf/1966AJ.....71..990V



vdB-Bildbeispiel: vdB 5 (LBN 620 und LBN 622)

Das Objekt wird auch als Cassiopeias Geist bezeichnet
© Dr. Kai-Oliver Detken / Jürgen Ruddek, AVL

Bildquelle: Kai-Oliver Detken

Die Reflexions- und Emissionsnebel 
IC 59 (LBN 620) und IC 63 (LBN 622) 
sind im Sternbild Cassiopeia 
aufzufinden. IC 63 befindet sich 
dabei nahe dem hellen Stern 
Gamma Cassiopeia, der beide Nebel 
zum Leuchten anregt und zwischen 
3-4 Lichtjahren entfernt ist.

Entdeckung des Nebels: 
Max Wolf im Jahr 1893 (IC 59) und Isaac 
Roberts im Jahr 1890 (IC 63)



Rodgers, Campbell und Whiteoak-Katalog

© Dr. Kai-Oliver Detken / Jürgen Ruddek, AVL



Rodgers, Campbell & Whiteoak (RCW)

• Alexander William Rodgers war von Beruf Astronom und lebte
in Australien (*05.1932 bis 10.1997)

• Er war von 1987 bis 1992 Direktor der Observatorien Mount Stromlo
 und Siding Spring 

• Er beteiligte sich bei der Suche nach der „dunklen Materie“

• Ausbildung am New England University College, der University of Sydney 
(B.Sc. 1953) und der Australian National University (PhD)

• 1960-1962: Carnegie Research Fellow, Mt. Wilson und Palomar
 Observatories und Fullbright Scholar, Royal Greenwich Observatory 

• 1962-1967: Research Fellow, Mt. Stromlo, Australian National University

• 1967-1973: Fellow und Senior Fellow 

• 1974-1992: Professor 

• 1986: Mount Stromlo und Siding Spring Observatories 

• 1993-1992: emeritierter Professor

Rodgers arbeitete mit seinen Kollegen Campbell und Whiteoak an einem eigenen Katalog 
© Dr. Kai-Oliver Detken / Jürgen Ruddek, AVL

Alexander William Rodgers
(Quelle: https://rsaa.anu.edu.au/about/directors-
mount-stromlo/alexander-w-rodgers-1987-1992



Rodgers, Campbell & Whiteoak (RCW)

• Der RCW-Katalog (Rodgers, Campbell, 
Whiteoak) ist ein astronomischer Katalog von 
181 Objekten in der südwestlichen Milchstraße

• Der Katalog „A catalogue of Hα-emission 
regions in the southern Milky Way” 
erschien im Jahre 1960 

• Die Arbeit entstand am 
Mount-Stromlo-
Observatorium
in Canberra, Australien

• Veröffentlichung in den
Monthly Notices of the Royal Astronomical 
Society Bd. 121

Es wurden nur Objekte der Südhemisphäre aufgelistet
© Dr. Kai-Oliver Detken / Jürgen Ruddek, AVL

Quellen: https://articles.adsabs.harvard.edu/pdf/1960MNRAS.121..103R
https://rsaa.anu.edu.au/about/observatories/mount-stromlo-observatory

o. Aktuelle Katalognummer ln: Neue galaktische Länge bn: Neue galaktische Breite 4. Alte galaktische Länge 
5. Alte galaktische Breite 6. Rektaszension,  1950: Deklination, 1950: Abmessungen (Bogenminuten) Größe: (‘) 
Brightness (geschätzt) hell (b), mittel (m), oder schwach (f) Comparison Objektnummern in anderen Katalogen



RCW-Bildbeispiel: RCW 146 (M 8)

RCW 146 enthält auch einige Barnard-Dunkelwolken 
© Dr. Kai-Oliver Detken / Jürgen Ruddek, AVL

Bildquelle: Kai-Oliver Detken

Lagunennebel (M 8) ist ein 
Emissions- und Reflexionsnebel im 
Sternbild Schütze. Er ist ein großes 
Sternentstehungsgebiet und 
enthält mehrere dunkle 
protostellare Wolken, so genannte 
Globulen. Im optisch hellsten Teil 
des Nebels befindet sich der 
Stundenglasnebel. Im Zentrum 
befindet sich der junge offene 
Sternenhaufen NGC 6530, der aus 
dem Material des Nebels 
entstanden ist und ihn jetzt zum 
Leuchten anregt.

Entdeckung des Nebels: 
Wilhelm Herschel  im Jahr 1784



RCW-Bildbeispiel: RCW 116 (IC 4628)

Neben RCW 116 ist gut die Dunkelwolke B 48 zu erkennen
© Dr. Kai-Oliver Detken / Jürgen Ruddek, AVL

Bildquelle: Kai-Oliver Detken

Der Garnelen-Nebel (IC 4628), der 
auch als Prawn-Nebula oder Gum 
56 bezeichnet wird, ist ein 
Emissionsnebel im Sternbild 
Skorpion. Der Nebel besitzt einen 
Durchmesser von ca. 250 
Lichtjahren. In dem Nebel ist der 
Offene Sternhaufen Trumpler 24 
vorhanden, der für die Ionisation 
verantwortlich ist.

Entdeckung des Nebels: 
Edward Barnard



Caldwell-Katalog

© Dr. Kai-Oliver Detken / Jürgen Ruddek, AVL



Caldwell-Katalog (C)

• Sir Patrick Alfred Caldwell-Moore war ein britischer Amateurastronom, der 
von 1923 bis 2012 lebte

• Moores frühes Interesse an der Astronomie veranlasste ihn im Alter von elf 
Jahren, der British Astronomical Association beizutreten

• Moore war bekannt für seine Fachkenntnisse auf dem Gebiet der 
Mondbeobachtung und der Erstellung des Caldwell-Katalogs

• Als Schriftsteller verfasste er mehr als 70 Astronomie-Bücher

• Von 1957 bis zu seinem Tod im Jahr 2012 moderierte er mit dem 
ursprünglichen Moderator die am längsten laufende Fernsehserie der Welt 
„The Sky at Night“ der BBC

• Moore war außerdem Mitbegründer und Präsident der Society for Popular 
Astronomy

Er wurde 1966 zum Mitglied der Internationalen Astronomischen Union gewählt
© Dr. Kai-Oliver Detken / Jürgen Ruddek, AVL

Sir Patrick Alfred Caldwell-Moore im Jahr 2002
(Quelle: Wikipedia, gemeinfrei)



Caldwell-Katalog

• Der Caldwell-Katalog ist eine amateurastronomische Beobachtungsliste 
mit einer Auswahl von 109 für Beobachtungen der Amateurastronomie 
interessanten Deep-Sky-Objekten

• Enthalten sind helle Sternhaufen, Nebel und Galaxien

• Die Liste wurde 1996 von Sir Patrick Caldwell-Moore als eine Ergänzung 
zum Messier-Katalog veröffentlicht

• Er stellte fest, dass Messier viele interessante und helle Deep-Sky-
Objekte ausschloss

• Zudem sind bei Messier keine Objekte des Südsternhimmels enthalten, 
da dieser nur von Paris beobachtete

Sehenswerte Objekte, die nicht im Messier-Katalog enthalten sind
© Dr. Kai-Oliver Detken / Jürgen Ruddek, AVL



Die Caldwell-Objekte

Sternkarte mit der Lage der 109 Caldwell-Objekten auf einen Blick
© Dr. Kai-Oliver Detken / Jürgen Ruddek, AVL

Quelle: Jim Cornmell, CC BY-SA 3.0, https://commons.wikimedia.org/wiki/File:CaldwellStarChart.svg

Verteilung der Caldwell-Objekte



Caldwell-Katalog

Der Caldwell-Katalog ist eine Ergänzung zum Messier-Katalog
© Dr. Kai-Oliver Detken / Jürgen Ruddek, AVL

• Unterteilung der Objekte in Nord- und Süd-Hemisphäre

• Seit seiner Veröffentlichung wurde der Katalog unter den 
Amateur-Astronomen immer populärer

• Kleinere Fehler in der originalen Version von 1995 wurden 
seitdem korrigiert

• Als Katalogbezeichnung wurde das „C“ verwendet

• Die Reihenfolge wird durch die Deklination der Objekte definiert

• Eigene Durchmusterungen wurden im letzten Jahr begonnen, 
um den Katalog zu vervollständigen

Auszug aus der Caldwell Tabelle
Quelle: Wikipedia (gemeinfrei)



Eigene Caldwell-Objekt-Fotos der Referenten

Eigene Himmelsdurchmusterung
© Dr. Kai-Oliver Detken / Jürgen Ruddek, AVL

Bildquelle: Kai-Oliver Detken

Bildquelle: Jürgen Ruddek



Caldwell-Bildbeispiel: C 6 (NGC 6543)

Der erste PN dessen Spektrum im Jahr 1864 untersucht wurde
© Dr. Kai-Oliver Detken / Jürgen Ruddek, AVL

Bildquellen: Kai-Oliver Detken

Der Katzenaugennebel (NGC 6543 
oder Caldwell 6) ist ein 
Planetarischer Nebel im Sternbild 
Drache am Nordsternhimmel. Er 
ist strukturell einer der 
komplexesten unter den 
bekannten Nebeln.

Entdeckung des Planetarischen Nebels: 
Wilhelm Herschel im Jahr 1786



Caldwell-Bildbeispiel: C 6 (NGC 6543)

Der erste PN dessen Spektrum im Jahr 1864 untersucht wurde
© Dr. Kai-Oliver Detken / Jürgen Ruddek, AVL

Bildquellen: Kai-Oliver Detken

Der Katzenaugennebel (NGC 6543 
oder Caldwell 6) ist ein 
Planetarischer Nebel im Sternbild 
Drache am Nordsternhimmel. Er 
ist strukturell einer der 
komplexesten unter den 
bekannten Nebeln.

Entdeckung des Planetarischen Nebels: 
Wilhelm Herschel im Jahr 1786



Caldwell-Bildbeispiel: C 70 (NGC 300)

Es lassen sich zusätzliche Abell-Objekte auf der Aufnahme erkennen
© Dr. Kai-Oliver Detken / Jürgen Ruddek, AVL

Bildquelle: Kai-Oliver Detken

NGC 300 (Caldwell 70) ist eine 
Galaxie mit ausgeprägter 
Spiralstruktur (Typ Sc) im Sternbild 
Bildhauer am Südsternhimmel. Sie 
besitzt einen Durchmesser von ca. 
45.000 Lichtjahren und ist damit 
deutlich kleiner, als unsere 
Milchstraße.

Entdeckung der Galaxie: 
James Dunlop im Jahr 1826



Abell-Katalog

© Dr. Kai-Oliver Detken / Jürgen Ruddek, AVL



Abell-Katalog (Abell)

• George Ogden Abell war  ein amerikanischer Astronom, der von 1927 bis 1983 
lebte

• 1951: Bachelor of Science am California Institute of Technology (CalTech)

• 1952: Master of Science am California Institute of Technology (CalTech)

• 1957: Doktorgrad (Ph.D.) am California Institute of Technology (CalTech) 

• Er war Professor an der University of California, Los Angeles

• Zu den Themen seiner Forschung gehörten u.a. Planetarische Nebel

• Besonders hervorzuheben ist sein Beitrag zu den Anfängen der beobachtenden 
Kosmologie

• Auf der Basis des Palomar Observatory Sky Survey erstellte er seit den 1950er 
Jahren den Abell-Katalog von Galaxienhaufen

Durch den Abell-Katalog konnte die Rotverschiebung mit einbezogen werden
© Dr. Kai-Oliver Detken / Jürgen Ruddek, AVL

George Ogden Abell
(Quelle: 

https://todayinastronomy.blogspot.com/20
09/03/march-1-george-ogden-abell.html)



Abell-Katalog (Abell)

• Der Abell-Katalog „Abell catalog of rich clusters of galaxies“ ist 
ein Katalog von 4.073 Galaxienhaufen

• Die erste Version des Katalogs wurde 1958 von George Ogden 
Abell veröffentlicht und enthielt 2.712 Galaxienhaufen auf 
Basis der rotempfindlichen Aufnahmen des Palomar 
Observatory Sky Survey

• 1989 wurde er um 1.361 Haufen aus den zuvor nicht erfassten 
Teilen des Südhimmels ergänzt, die mit Hilfe von Aufnahmen 
des UK Schmidt-Teleskops gefunden wurden

• Neben den Koordinaten wurden Kennzahlen für die 
Mitgliederzahl, Kompaktheit und ungefähre Entfernung des 
Haufens angegeben

Durch den Abell-Katalog konnte die Rotverschiebung untersucht werden
© Dr. Kai-Oliver Detken / Jürgen Ruddek, AVL

Quelle: https://articles.adsabs.harvard.edu/pdf/1989ApJS...70....1A



Abell-Bildbeispiel: Abell 21 (Sh2-274)

Es lassen sich zusätzliche Abell-Objekte auf der Aufnahme erkennen
© Dr. Kai-Oliver Detken / Jürgen Ruddek, AVL

Bildquelle: Kai-Oliver Detken, Kai Wicker,
  Jürgen Beisser

Der Medusa-Nebel (Abell 21) ist 
ein ausgedehnter planetarischer 
Nebel mit geringer 
Flächenhelligkeit im Sternbild 
Zwillinge. Als Ergebnis des 
thermomolekularen Prozesses im 
inneren des Sternes wurde die 
äußere Hülle des Sterns vor ca. 
6.800 Jahren in den umgebenden 
Raum abgestoßen. Der 
zurückbleibende Stern (Weißer 
Zwerg) regt mit seiner enormen, 
energiereichen UV- Strahlung die 
zuvor abgestoßene Gashülle zum 
Eigenleuchten an.

Entdeckung des Planetarischen Nebels: 
George Ogden Abell und Hugh M. Johnson 
im Jahr 1955



Abell-Bildbeispiel: Abell 39

Abell 39 hat eine nahezu sphärische Geometrie (kugelförmig)
© Dr. Kai-Oliver Detken / Jürgen Ruddek, AVL

Bildquelle: Kai-Oliver Detken

Abell 39 ist ein planetarischer 
Nebel mit geringer 
Flächenhelligkeit im Sternbild 
Herkules. Es wird angenommen, 
dass der Nebel etwa 6.800 
Lichtjahre von der Erde und 4.600 
Lichtjahre von der galaktischen 
Ebene entfernt ist. 

Entdeckung des Planetarischen Nebels: 
George Ogden Abell im Jahr 1955



Arp-Katalog

© Dr. Kai-Oliver Detken / Jürgen Ruddek, AVL



Arp-Katalog (Arp)

• Halton Christian Arp war ein amerikanischer Astronom und lebte von 
1927 bis 2013:

• 1949: Studierte an der Harvard University (B.A.) bei Harlow Shapley 
(Vermesser der Milchstraße)

• 1953: Ging nach Los Angeles ans CalTech (Ph.D.) zu Edwin Hubble

• 1953: Wissenschaftlicher Mitarbeiter der Carnegie Institution of Washington, 
für die er am Mount-Wilson-Observatorium und am Palomar-Observatorium 
forschte

• 1955: Forschungsassistent an der Indiana University

• 1957: Angestellter des Mount-Palomar-Observatoriums, wo er 29 Jahre lang tätig war

• Arp wurde bekannt für die umstrittene Theorie, nach der die Rotverschiebung zur Bestimmung der 
Entfernung ungeeignet ist

Arp stellte einen Katalog ungewöhnlicher Galaxien zusammen: „Atlas of Peculiar Galaxies“
© Dr. Kai-Oliver Detken / Jürgen Ruddek, AVL

Halton Arp im April 2008 
(Quelle: Wikipedia, gemeinfrei)



Arp-Katalog (Arp)

• Der Atlas of Peculiar Galaxies ist ein 
astronomischer Katalog

• In ihm sind 338 ungewöhnliche Galaxien 
mit photographischen Aufnahmen 
aufgeführt

• Der Katalog wurde von Halton Arp in den 
1960er Jahren zusammengestellt und 
1966 veröffentlicht

• Arp suchte nach Gruppen von Galaxien 
oder Galaxien ungewöhnlichen 
Aussehens

• Er nahm jedes Objekt mit dem 5-Meter-
Teleskop des Mount-Palomar-
Observatoriums selbst auf

Der Arp-Katalog war Ausgangspunkt vieler detaillierter Galaxie-Untersuchungen
© Dr. Kai-Oliver Detken / Jürgen Ruddek, AVL

Quelle: https://ned.ipac.caltech.edu/level5/Arp/Arp1.html



Arp-Bildbeispiel: Arp 214 und Arp 322

Arp 322 ist ebenfalls eine Balken-Spiralgalaxie vom Hubble-Typ SBa/P
© Dr. Kai-Oliver Detken / Jürgen Ruddek, AVL

Bildquelle: Kai-Oliver Detken

Arp 214 (NGC 3718) ist eine 
Balken-Spiralgalaxie mit aktivem 
Galaxienkern vom Hubble-Typ 
SBa/P im Sternbild Großer Bär am 
Nordsternhimmel. Halton Arp 
gliederte seinen Katalog 
ungewöhnlicher Galaxien nach rein 
morphologischen Kriterien in 
Gruppen. Diese Galaxie gehört zu 
der Klasse "Galaxien mit 
Unregelmäßigkeiten, Absorption 
und Auflösung". 

Entdeckung der Galaxie: 
Wilhelm Herschel im Jahr 1789



Arp-Bildbeispiel: Arp 153

Die Form von Arp 153 ist außergewöhnlich
© Dr. Kai-Oliver Detken / Jürgen Ruddek, AVL

Bildquelle: Kai-Oliver Detken

Centaurus A (Arp 153) ist eine 
Galaxie im Sternbild Centaurus und 
besitzt eine starke Radioquelle. Sie 
ist Teil der M83-Gruppe und die 
nächstgelegene Radiogalaxie am 
Himmel. Ihr charakteristisches 
Merkmal ist das deutlich sichtbare 
Staubband, das die Galaxie 
durchquert. Aus dem Kern heraus 
wird ein relativistischer Jet 
emittiert. 

Entdeckung der Galaxie: 
James Dunlop im Jahr 1826



ObjectMarker von CCD-Guide

Nachträgliche Objektbestimmung in eigenen Bildergebnissen lässt sich damit umsetzen
© Dr. Kai-Oliver Detken / Jürgen Ruddek, AVL

• Hiermit endet der Einblick in 
die Liste der Sternkataloge

• Es sind längst nicht alle 
vorgestellt worden

• Das Programm ObjectMarker 
des Astronomischen 
Arbeitskreis Salzkammergut 
kann viele Katalognummern 
in eigenen Bildern anzeigen, 
wie z.B. Abell, Arp, Barnard,
Cederblad, Sharpless

• Zugriff auf Astrometry.net
 



Eigene Vergleichstabelle in MS-Excel (Auszug)

Tabellarischer Vergleich verschiedener Kataloge
© Dr. Kai-Oliver Detken / Jürgen Ruddek, AVL

IC 2177
= SH-2 292
= vdB 93
= RCW 2
= LBN 1027+1033
= Ced 89c

Bildquelle: Jürgen Ruddek



Zusammenfassung

• Im Laufe der Geschichte sind viele Sternkataloge entstanden

• Einige haben ihre Bedeutung verloren (z.B. Bode) und andere sind trotz ihres Alters 
noch hochaktuell

• Jeder Forscher näherte sich anders den Himmelsobjekten, weshalb trotz doppelter 
Einträge alle Kataloge ihre Berechtigung haben

• So entstanden Kataloge für stellare Einzelobjekte (Sterne, Exoplaneten, Pulsare), 
großräumige Objekte (Sternhaufen, interstellare Materie, Galaxien, Galaxienhaufen, 
Quasare, Nebel) und Himmelsdurchmusterungen (nicht objektspezifisch)

• Den größten Anteil an den Entdeckungen der Vergangenheit hatte die Familie Herschel; 
den der Neuzeit die Gaia-Kataloge (DR1, DR2 und EDR3) von 2016-2020

• Die Gaia-Kataloge enthalten ca. 5 Mrd. Sternobjekte in ihrer Datenbank

Für Amateure bleibt der Messier-Katalog die erste Wahl 
© Dr. Kai-Oliver Detken / Jürgen Ruddek, AVL



Astronomische Vereinigung Lilienthal e.V.
www.avl-lilienthal.de

Vielen Dank für Ihre 
Aufmerksamkeit

AVL-Sternwarten in Wührden, im Hintergrund das Vereinsheim

© Dr. Kai-Oliver Detken / Jürgen Ruddek, AVL
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